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und dritte Serie der mobilen Bäckereien inve-
stierte Adj Kuchen unglaublich viel Freizeit.
Dies wohlverstanden neben einer 50-Stunden-
Woche. Es sei oft nicht einfach gewesen, nach
dem Erarbeiten des Modells und der Projektstu-
die Neuem zum Durchbruch zu verhelfen.

Was ihn besonders freute, war das grosse Ver-
ständnis im OKK und EMD sowie die gute Ein-
Führung des Frischhaltebrotes durch Quartier-
meister und Fouriere bei der Truppe. Freude
und Stolz erfüllen heute Adj Kuchen mit Recht,
wenn er anlässlich der Produktion des Frischhai-
tebrotes seinen Maschinenpark, seine Arbeit
begutachtet. Sein Grundsatz: Tragt Sorge zum
Brot, es lebt und leidet wie wir! Im Moment be-
Finden sich seine Maschinen und Apparate auf
dem höchsten technischen Stand. Sein Endpro-
dukt ist in der Qualität dem Brot aus der Privat-
Wirtschaft nicht nur ebenbürtig. Im Gegenteil:
In bezug auf Sauerteigbrot und Frischhaltebrot
absolvieren die gelernten Bäcker in der Rekru-
tenschule eine Zusatzausbildung, die Gold wert
ist. Die Maschinen zur Brotproduktion sind
kriegstauglich und nicht computergesteuert.

Denn Adj Kuchen Findet mit Recht, dass die
Technik nur so weit geführt werden dürfe, dass

sie auch in Notzeiten funktioniere. Mir scheint,
dieses Argument gelte nicht nur Für militärische
Einrichtungen!
«Wer sich nicht fordert, fördert sich nicht». Nach
diesem Motto bildete sich Adj Kuchen weiterals
Müller, als Bäckereitechnologe, als Meisterprü-
fungsexperte. Im positiven Sinne Führte er ein
bewegtes Leben. Seine Arbeitszeit dauerte in
der Regel über 12 Stunden. Jetzt versteht man
vielleicht besser, dass er neben seinem Beruf
noch in der Lehrmittclkommission bei den
Bäckern arbeitete und dank seiner Erfahrung
und seinem Wissen bei Meisterprüfungen auch
als Experte tätig war. Sein Beruf, so versi-
chert er glaubhaft, sei sein Hobby; Forschung,
Entwicklung, Schulung und Betriebsplanung
rund ums Brot sein Metier.

Den Ausgleich Findet er bei seiner Familie und
im Garten zu Hause vor allem in der Rosenpfle-
ge und seiner Papageienzucht. Seine freihandge-
spritzten Garnituren auf Berner Honiglebku-
chen sind eigentliche Kunstwerke.
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33. Internationale Militärwallfahrt nach Lourdes, 23.-28. Mai 1991

Gegen Ende des Zweiten Weltkrieges pilgerten
französische Soldaten nach Lourdes, um Für den
Frieden in der Welt zu beten. Nach und nach
schlössen sich den Franzosen auch andere Na-
tionen an, so auch die Schweiz. Heute pilgern
alljährlich rund 20'000 Soldaten aus 20 verschie-
denen Nationen am gleichen Wochenende nach
Lourdes. Alle tragen die Uniform ihrer Armee
und beten Für den Frieden. Neben den religio-
sen Anlässen bleibt genügend Zeit Für kamerad-
schaftliche Treffen und Bekanntschaften über
die Landesgrenzen hinaus. Die Reise wird mit
der Bahn bewältigt; Für die Unterkunft in Lour-
des stehen eine gut eingerichtete Zeltstadt oder

Hotels zur Verfügung. Teilnahmeberechtigt in
Uniform sind wehrpflichtige Männer und
Frauen aller Grade sowie aus der Wehrpflicht
Entlassene. Engste Angehörige sind auch will-
kommen.
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